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tuen mit e ; setius nicht secius, weil aus secitius, die entwicklung 
also analog wie bei convitiurn, ebenso suspicio, doch vgl. Gors- 
sens einwürfe gegen diese etymologie I, 43 ; singillatim besser als 
siDgulatim ; solacium mit c; Thrax, Tbraex, Tbraca, Thraeca, Thra- 
cius, Thraecius gleichberechtigt; umerus ohne h wird nicht al- 
lein durch die handschriften, sondern auch durch die verwandten 
sprachen (aftog, goth. amsa, skr. aiiisa) gestützt. 

A. Kuhn. 



.ndi'x scliolarum publice et privatim in acatleinia Georgia Augusta p. 
gem. hib. anni MDCCCLX — MDCCCLXI habendarum. De !in- 
guae Graecae nominibus propriis et adjeetivis, quorum prior pars 
•">• tn. nrnpfatus est Fridericus Wieselcr Göttingen 18 pp. 4. 

Wenn schon die erforschung der bedeutung der eigennamen 
vom rein sprachlichen Standpunkte aus als eine forderung der 
nothwendigkeit erscheint, so wird sie es noch in weit höherem 
mafse bei den personennamen und namentlich bei denen mythi- 
scher wesen, da wir mit der richtigen lösung derselben in den 
meisten fällen hoffen dürfen , auch über das wesen ihres trägers 
bedeutsame aufklärung zu erhalten. Jeder beitrag zu einer sol- 
chen erforschung mufs uns daher willkommen sein und er wird 
es um so mehr, wenn er sich wie die vorliegende abhandlung, 
aller der mittel bedient, welche die bisherige forschung für sei- 
nen zweck zusammengebracht hat. Indem der verf. von der be- 
merkung ausgeht, dafs in vielen nominibus propriis, deren ersten 
theil 10- bildet, eine ableitung aus den bekannten Wörtern Id = 
vox, lov = viola, log = virus vel aerugo, log = sagitta nicht 
möglich sei, wendet er sich zur aufsuchung noch anderer Stämme 
derselben form, unter denen ihm 'Im, die argivische mondgöttin 
sowie 102 splendidum, verstümmelt ans Öiog, 102 = olog ge- 
ringere Wahrscheinlichkeit ihrer Verwendung in den vorliegenden 
nominibus propriis bieten, da beide ein langes t zeigen, während 
es in den meisten mit 70- zusammengesetzten formen als kurz 
erscheine; dagegen bieten sich zur heranziehung noch der in 
iotijTi erscheinende stamm eines adj. 102, sowie loa = dvvccftig 
(verw. mit ßiu, *i'tt) und endlich weist er daraus, dafs EO in 
münzen und inschriften statt ET erscheint, so im äolischen und 
dorischen dialekt aber häufig in to übergeht, die möglichkeit nach, 
dafs 10 sich auch aus tv erklären lasse. 
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Nachdem der verf. diese stamme zur erklärung der mit -10 
zusammengesetzten composita aufgestellt, wendet er sich nun zur 
erklärung der einzelnen eigennamen. In 'Jdvaaau und 'idvtiqa 
nimmt er für den ersten theil die Zusammensetzung mit ta, ioi 
= dvvuftig an; in 'Idt&i) wird zwar die möglichkeil mehrerer 
erklär ungen zugegeben, doch die aus lov , ä*dog vorangestellt. 
'lan ig = evqniög~ö$er mit Christ, welcher Ijatog aus iijnwg ent- 
standen ansieht = diesem iqniog; der Ortsname lanig wird da- 
gegen auf wrz. vap mit ersatz des f durch t zurückgeführt. 'Id(>- 
darog möchte der verf. auf aqSeiv aus io = io = sv zurückfüh- 
ren oder auf das hesychische dagSaivu, poXvret und dvsddQÖaie- 
ävifxoXvvi. Sccoduivei yÜQ, (toXvpei zurückgehen ; da der Übergang 
d in 8j, j ein auch sonst nachweisbarer ist, so ist auch diese er- 
klärung annehmbar, nur ist der vom verf. angenommene Zusam- 
menhang mit lat. sordes zurückzuweisen, da dessen Übereinstim- 
mung mit goth. svarts, ahd. swarz, altn. svartr und Surtr, dän. 
»ort dem es lautlich genau entspricht, nicht bezweifelt werden 
kann, laut) erklärt der verf. aus top und -ontj, "jo\f> unter der 
allerdings nur vorsichtig hingestellten Voraussetzung, dafs der- 
selbe, weil er mit Amphiaraos zusammen von Pausanias erwähnt 
werde, ein Seher wie dieser gewesen, durch valde vel bene cer- 
nens oder valde vel bene loquens. 'loßdtqg aus 10g = dtog und 
ßaivca, also splendide incedens, ein passender königsname: nur 
bleibt das bedenken, ob, da ein Lycier damit bezeichnet wird, 
der name überhaupt griechisch sei, wofür sich der verf. aller- 
dings ausspricht; daneben stellt der verf. noch die andere Mög- 
lichkeit der Zusammensetzung mit log (cum sagittis incedens oder 
sagittarios ducens). 'loSdpa fafst der verf., je nachdem bei nicht 
überlieferter quantität länge oder kürze des < angenommen werde, 
entweder = 'Icpiddfieia, JilxiÜdfieta, EvSdpeta oder Oloddfteia, 
dwddfitia. 'loxaXkig wird durch valde pulchra oder splendida 
pulchritudine praedita erklärt, doch auch die möglichkeit der er- 
klärung aus iov = violae instar pulchra eingeräumt. Die letztere 
hatte auch Jacob Grimm (frauennamen aus blumen s. 22) für 
'loxaXXig wie für 'loxdoTi} angenommen. Den letzteren erklärt 
der verf. dagegen aus io = «i, da es seltsam wäre, wenn des 
Oedipus mutter neben 'loxdatij auch 'Emxdozr] genannt werde, 
dafs in int und t'o verschiedene begriffe stecken sollten; da nun 
für io die bedeutung valde, bene nachgewiesen sei und auch int 
eine die bedeutung des mit ihm zusammengesetzten Wortes ver- 
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stärkende kraft habe, so wird io deshalb hier = ev erklärt. 
loxaorog reiht der verf., obwohl die möglichkeit einer anderen 
erklärung zulassend, am liebsten an die erklärnng von 'Joxäartj 
an. Da die quantität des / von "loxXog nicht fest steht, werden 
verschiedene erklärungen als möglich hingestellt, ebenso bei !/d- 
xQitog; 'lokaog wird = 2&tvikaog genommen und auf denselben 
stamm wird auch 'löXtj zurückgeführt, obwohl auch andere erklä- 
rungen zugegeben werden, 'locpäv nimmt der verf. als Zusam- 
mensetzung aus tor und -cpäcov. Bei 'locpäau wird die möglich- 
keit mehrerer erklärungen zugegeben, die gewöhnliche auf lta 
zurückgehende wegen der quantität zurückgewiesen. Die schliefs- 
lich über löfuaqog mitgetheilte ansieht, nach welcher es = tveo- 
l>og h. e. öliycoQog (mit Übergang des digamma in n) sein soll, 
kommt im begriff mit der von Benary d. zeitschr. IV, 53 aufge- 
stellten überein, die freilich auch noch wegen der länge des wur- 
zelvokals bedenken läfst; Curtius grundz. no. 466 hat ihm beige- 
stimmt aber über die vokallänge sich nicht weiter ausgelassen. 

A. Kuhn. 



Prof. E. Curtius: beitrage zur geographischen onomalologic ilcr grie- 
chischen spräche. (Aus den Verhandlungen der königl. gesellschuft 
der Wissenschaften zu Göttingen, 6. juli 1861. 8. s. 143 - 162 ) 

Einleitend bespricht der verf. die Wichtigkeit der onomato- 
logie der Ortsnamen sowohl für den sprach- als für den alter- 
thumsforscher und zeichnet in kurzen und klaren zügen die auf- 
gäbe, welche sich dieser zweig der Wissenschaft zu stellen hat; 
sowohl die mythologie als die geschiente dürfen die aus der be- 
deutung der Ortsnamen zu gewinnenden resultate nicht gering an- 
schlagen. Aus dem umfangreichen gebiete derselben behandelt 
er dann einen einzelnen abschnitt, die namen der Vorgebirge, die 
er in folgenden sieben kapiteln bespricht: 1) namen, welche den 
begriff berg, Vorgebirge, landzunge ausdrücken; 2) namen von 
der läge und örtlichkeit hergenommen; 3) namen, welche sich 
auf die Seefahrt beziehen; 4) namen von der gestalt hergenom- 
men; 5) namen von besonderen eigenschaften der Vorgebirge ent- 
lehnt nach färbe, gestein, holen, vom pflanzen und thierleben; 
6) namen von der bewohnung und benutzung; 7) n.unen, die 
sich nicht aus dem griechischen erklären lassen und auf fremden 



